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VITÆ HVMANÆ FRAGILITAS:;as iſt:Kenſchliches Eebens Nichtige Mon—-
art

vnd efluchtigkeit/rc.
Auß dem Hiob am 14. Capitel verſ. 2.

Bey dem Adelichen Leichbegangnuß
Der WolEdlen vnd Ebren Tugendtei

chen Jungfrawen

Marien Calome
von Zehmen/

Deß Hochvnd WolEdlen Geſtrengen vud
Mannhafft.Her Hans Sebaſtians von Zehmens
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Erbſaſſen vff Clodra/ Churf. Durchl. zu Sach
ſen vber ein Regiment Hoch Teutſches Kriegsvolck zu Fuß Wolbe

ſtallten Oberſten vnd anjetlo Commendanten in der Veſtung
qMagdeburg Eheltiblichen TochterleinsWeiches GOtt bald in jhrer bluhenden Jugend den

26. Auguſti Nachmittaqg zwiſchen 2. vnd z. Vhren ſanfft vnd ſelig auf
dieſer Welt abgefordert vnd hernach alsbald den 29. Auguſtt in

der Thumbkirchen bey Volckreicher Verſam̃tung iſt beyge
ſetzet worden in Ahweſen deß Herrn Feldpredi

gers ertlaret:

DurchBARTEGILOMAÆæVM PiITZSCHIVA
Pfarrherrnzu Nedelitz vnd Buden.

Anno M. DC. XXX VII.
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Dem Hoch/ vnd WolEdelgebornen Geſtren
gen vnd Mannhafften

T

Hans Sebaſtian von Zehmen/ Erb—
ſaſſen vff Clodra Churf. Durchl. zu Sachſen

vber ein Regiment Hoch Teutſches Kriegsvolck zu Fuß
Wolbeſtallten Oberſten vnd jetziger Zeit Commendan

ten allhier zu Magdeburg ete.
Meinem Vielgeneigten Patrono vnd Hoch

geehrten Beforderer.

So wol auch
Der WolEdlen vnd Viel Ehren Tugendrei

chen Frawen 7

Marien Salome von Botfeld auß
dem Hauſe Queſtnitz:

Meiner auch in Ehren Großgunſtigen Gonnerin
vnð Beforderin/ et.

Wundſche Jch:J

BGnade Kriede vnd Gegen von Gett
vnd dem Vater vnſers HErren

JEſu ChHriſtt ſampt krafftigen
Ccoſt vnd ChriſtlicheSedult inal

lerley Creutz vnd Eeyden auch
zeitlicher vnd ewiger Eeibes vnd
derGeelenWolfahrt in Krafft deß
HBeil BGeiſtes beneben meinem an
dachtigen Gebett.



Gchvnd WolEdelgebor
ner Geſtrenger vnd Mannhaff

meiſten wieder zu Hertzen wenn ſie alſo von der
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Seiten der Eltern vnd zwar in jhrer zarten
bluhenden Jugend hinweg geriſſen werden. Es
kan aber ſolch Betrubnus vnd Schmertz der El
tern durch kein ander Pflaſter vnd Salbenge
lindert vnd geheylet werden als allein durch
das gelinde Oel vnd Labſahldeß Troſtes auß
dem ſeligmachenden Worte GOTtes darein
ſich Ewer HochE. E. G. G. wol zu finden vnd
in allerley Anfechtung/ Creutz vnd Noth da
mit zu troſten wiſſen ſonderlich da ſolcher
Schmertz vnd Betrubnus Ewer Hoch-E.E.
G. G. oberfallen durch den vnverhofften vnd
fruhezeitigen jedoch ſanfften vnd ſeligen Ab—
ſchied jhres lieben Sel: Tochterleins Jungfr.
Marien Salome auß dieſer Welt: zu dem En—
de dann Chriſtlichem Gebrauch nach eineLeich
predigt von mir vnwurdigen ſo gut ſie GOtt
beſcheret/bey deroſelben Begrabnus iſt gehaltẽ
worden: Zweiffele auch nicht/ Ewer KochE. E.
G. G. werden auß derſelben Troſt vnd Linde—
rung in ſolchem Schmertz Trawrigkeit vnd
Betrubnus geſchopffet haben.

Wann dann Ewer HochE. E. G. G. be
gehret vndgebeten dieſelbe abzuſchreiben vnd

in Druck zu verfertigen Als habe ich mich be
reitwillig erfinden laſſen vnd thue Sie auch
Ewer HochE. E. G. G. dediciren vnd zu

ſchrei
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ſchreiben/ zu bezeigen der ſchuldigen Danckbar
keit fur die vielfaltigen Wolthaten ſo mir von
Ewer Hoch-E. E. G. G. in meinem exilio er
wieſen ſonderlich daß Jhre HochE. E. G. G.

mich bißhero an jhrem Tiſch vnd Taffel alimen-
tiret, vnd ich wurde manchmahl ſchmahle Biß
lein eſſen ja wol gar haben hungern muſſen
wenn Ewer HochE. E. G. G. nicht das beſte
bey mir gethan hetten vnd laſſen noch mehrer
Forderung zu erweiſen nichts erwinden: mit vn
terthaniger vnd vnderdienſtlicher Bitte Ewer
Hoch-E. E. G.. Eĩ. werden ſich dieſe meine wol
gemeinte dedication, als welche Ewer HochE.
E. G. G. zu Troſt vnd Ehren geſchehen belie
ben vnd gefallen laſſen auch mein hinfuhro re
ſpectiveè Großgunſtiger Hochgeehrter Patron
vnd geneigte Forderin ſeyn vnd bleiben. Actum
Magdeburg den 29. Auguſti Annor637..

Euwer GochE. E. G. G.

n 8 2  VWnderbdienſtgefi. vnd Gebett

will.
Bartholomæus Pitzſchius.
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QuIVM.
r gzenſch ſchon jung

vnd lang

Gleich wie die Blumen auf demeld
Alſo muß auch die ſchnode Welt
Jn etnem Huy verderben; Denn
Sitnem Beichen hilfft doch nicht ſein

GutDemdJungen nicht ſein ſtoltzer guth
Er muß auß dieſem Kahen
Wenn einer hett dir gantze ghelt/
Gilber vnd Gold guch alies Geld
Go muß er an del eghen. Ja

Sem GHelehrten hilfft doch nicht ſeine

KuntſtDerWeltliche Pracht iſt gar vm̃ſonft
Wir muſſen alle ſterben:
Drumb tragt man eins nach dem an

dern hin Wol



Wol auß den Augen vñ auß demGin
Sie Welt vergiſſet vnſer bald
Gey Jungoder Alt
Auch vnſer Ebren mannigfalt. Ja
Mitten wir im Leben ſind mit dem Tod vmb

fangen: Singet gar recht vnd offte die Chriſtli
che Kirche gegenwertige Zeit: Vnd deſſen wer
den vns faſt alle Tage Exempla vor Augen ge
ſtellet ſonderlich ſind wir auch anjetzo allhier in
Volckreicher Berſamblung zuſammen kommen
vber den fruhzeitigen vnd geſchwinden jedoch

abtr ſanfften vnd ſel. Hintritt der WolEdlen
vnd Ehren Tugendreichen Jungfrawen Ma—
rien Salome von Zahmen deß Hochvnd Wol
Edlen Geſtrengen vnd Mannhafften Gerrn
yans Sebaſtian von Zehmens Erbſaſſen vff
Klodra Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen vber
ein Regiment Hoch Teutſches Volck Wolbeſtal
ten Oberſten vnd jetziger Zeit Commendan
ten der Beſtung Peagdeburgk/ eneleiblichen
dochterleins/ der wir jetzo die letzte Ehr erzeigen

vnd in jhr Ruhebettlein begleiten wollen die
bluhete vor wenig Tagen noch/ wie ein Roßlein
roth bald kranck vnd todt ja ſie war vor wenig
Tagen friſch geſund vnd ſtarck/ bald todt vnd
ligt anjetzo im Sarck. Darumb freylich wir ſol
ches allezeit bewegen vnd beten ſollen: Ach
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Ach HERRlehr vns bedencken wol
Daß wir ſind ſterblich allzumahl
Auch wir allhier kein bleiben han
Kuſſen all davon
Belehrt /reich jung alt oder ſchon.

Damit wir aber zu dieſem mahlbey ſolcher
Volckreichen Verſamblung auß GO TTEs
Wort etwas nutzliches handeln vnd verrichten
mogen auff daß es gereiche vornemblich der
Heiligen Hochgelobten Dreyfaltigkeit zu Lob
vnd Preiß denen Hochbetrubten hinderlaſſe
nen Hoch Adelichen Eltern Geſchwiſtern vnd
Anverwandten zu ſonderbahrem Troſt zur
Betrachtuug vnſers Sterbſtundleins vnnd
dann auch zu vnſer aller Seelen Heyl vnd See
ligkeit: So wollen wir vns vor der Gottlichen
Maheſtat demutigen/ vnd vmb Erlangung

deſſelbigen/ ein glaubig vnd andach
tig Vater Vnſer beten.

Den



—Er Menſch vom Weibe geboh renn
Sagren/lebt kurtze Zeit/vnd iſtvoller n
Bnruhe/gehet auff wie eine Blume/
vndfallet abe fleucht wie ein Schat—
te/vnd bleibet nicht.

EXORDIVM.
Chriſto JEſu vnſerm HENRRN bey
des in der Heil. Schrifft/ ſo wol auch in
den alten bewehrten Kirchen Hiſtorien
ein wenig vmbſehen ſo befinden wir
daß dor Zeiten neben andern Chriſtli

tchen Leichen Ceremonien Epicedia, Orationes fune-
bres, Leich-Klagvnd Trawrpredigten bey der verſtorbe
nen Begrabnuſſen furnemblich Hokenſtandts Perſohnen
vnd wolverdienten Leuten. ſo ſonderlich vmb jhrer furtreff
lichen Thaten viid Gaben willen beruhmet geweſen ange

B ſtel



2 G .Ï) c o g 87 DDeeeeeIe—ſtellet vud gehaltenworden ſind. Denn als durch den Sun
denfall vnſerer erſten Eltern/ der Todt in die Welt einge
fuhret worden vnd zuallen Menſchen hindurchgedrungen
hat GOtt ſelber eine Leichpredigt angeſtellet vnd damit
errinnerung gegeben wie die Menſchen hinfurders Chriſt

Jeoa.v. s lich ſolten leben/ damit ſie ſelig mochten ſterben Gen. z. Da
hero iſt dem Ertzvater Jacob ein Leich Sermon gehalten
bey der Tennen Adad in der bitteren Klage/ſo von denLeyd

Gen.ro. tragenden iſt gefuhret worden Gen. zo. So leſen wir auch
verleio. vom Konige David daßer dem Konig Saul vnd ſeinem

frommen Sohn Jonathan eine Klagvnd Leichpredigtge
 Sam.i. than habe/2. Sam. i. Darinn er auch jhrer beyder furereffti

che Helden Thaten gar herrlich ruhmet vnd preiſet. Sol
ches thut auch der HEN R Chriſtus als der Doctor mit
der gelehrtenZungen vber dem Abſterben vnd Grab deß fur
nehmen Land Junckern Lazari vnd helt gar einen Troſt

iobap.ir geichen Leich Sermon wie wir Johann. am 11. nach der lan
ge zu leſen haben. Ja da der HERR JEſus am Staim̃
deß Creutzes verſchieden iſt der Hauptmann ſelber auffge

Luc. 23.

tretten vnd hat dem HER Rot Chriſto die Leichpredigt
nachgekalten Luc. 23. Alſo finden wir auckrin benSchriff

Ambroſ. lenr Ambrolſij zwo orationes funebres, derereine vber den
Todt vnd Abſterben deß Gottſeligen Keyſets Theodohj:
Die andere vber den todtlichen Abgang deßt Großmuchti
gen Keyſers Valentiniani ſind gethan vnd gehalten wor
den. Aliſo iſt bey den Griechen Ramern Galatern vnd
anderen· Volckern gleichmeſſige ESewonheit gelaltenwor
den. Dannenhero auch dieſer lobliche Gebrauch billich
auff vns Chriſten gebracht vnd noch zu jederzeit bißhero ge
wohnlich geweſen denowegen win denſelben zu dieſem mahl
auch bey dieſem Adelichen Begraunuß Nachfolge leiſten

wollen:



KhriſtlicheLeichpredigt. 3
wollen: Nicht zwar eygentlich jrgend der Verſtorbenen ho
he Gaben vnd groſſe furtreffliche Thaten zu ruhmen die
ſich an einem ſolchen zarten ſchonen Blumlein vnd Jung
frawlein nicht beſinden laſſen; Nein kemes weges: ſondern
darumb: einmahl Chriſtlichem Gebrauch nach vmb der le
bendigen: Zumandern vmb Troſt den Hoch Adelichen be
trubiten Eltern vnd Anverwandten: Vnd dann vors Drit
te vnb Errinnerung vnſer aller Sterbuichkeit willen. Deñ
was man bey den Chriſtlichen Begrabnüſſen redet handelt
vnd thut das geſchicht nicht eygentlich/wegen der Verſtor
benen dieſelben allein zu růhmen vnd zu loben vielweniger
dadurch jhre Seeligkeit zu befordern wie man etwa im
Pabſtumb gemeynet Denn ſelig ſind die Todten die in dem
HERARN ſterben von nun an Apor.14. Sondern was
bey der Verſtorbenen Begrabnuß gehandelt vnd gepredi
get wird das geſchiehet vielmehr den Lebendigen zu Vnter

richt Troſt vnd Beſſerung damit dieſelben auß GOttes
Wort lernen wie ſie ſich in die Todtesfalle vnd Abſterben
der jhrigen recht ſchicken vnd verhalten ſollen damit ſie nicht

trawren wie die andern die keine Hoffnung haben 1. Thelſ. 1. Theſſ..
4.ſondern ſich wieder auffrichten vnd troſten vnd in wah
rer Bereitſchafft ſitzen ſollen daß wann jhr Sterbſtundlein
kompt ſie auch ſeliglich von dieſer Welt abſcheiden vnd
ſampt den Verſtorbenen der frolichen Aufferſtehung zum e
xvigen Leben erwarten mogen.

Apoc. 14.

Vors Andere geſchichet es darumb weil wir auch
hen wie die hertzlieben Eltern Geſchwiſtern vnd Freunde
vber den fruhezeitigen aber doch ſanfft vnd ſeligen Todtes
fall vnd Abſterben dieſes Adelichen Jungfrawleins Sel.
bertzlichen betrubet ſeyn an dem Sie jhre Frewde gehabt

Hhnunmehr aber deſſen entbehren muſſen daß wir bezeugen

B ij wit eer
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4 Khriſtliche Leichpredigt.
wie wir mit jhnen ein Chriſtliches Mittleyden iragen vnd
Sie mit Troſt Gottliches Worts verſehen: Vnd dañ vors
Dritte vornemblich darumb daß wir auch vns alleſampt
darneben erinnern vnd bedencken daß wir den Weg alles
Fleiſches gehen vnd ſterben muſſen auff daß. wir klug wer

eſalm. oo. den Pſalm.oo. Denn geſchiehet das an der zarten lieben
Jugend als amgrunen Holtz was ſoll an vns altern/ als

durem Holtze werden. Darzu vns dann der weiſe ann
syrzs. Spyrach gar trewlich vermaknet am 38. Cap. Gedencke an

jhn wie er geſtorben iſt ſo muſtu auch ſterben: Hodie mihi,

cras tibi. Heute iſts an mir morgen iſts an dir. Ja wir
muſſen alle Stunde deß Todtes gewertig ſeyn/ dann er
wartet vnſer allenthalben wie wir hernacher ferner horen
werden. Wir wollen aber zu vnſer Predigt ſchreiten vnd
nach anleitung vnſers abgeleſenen Spruchleins auff kurtze

ſte miteinander betrachten:

erepoi. Vitæ humanæ fragilitatem, die Kuh

ſelig--Nichtig vnnd FXluchtigkeit
Kenſchliches Eebens/tc.

Der getrewe GO TT vnd Vater als der.
Votum. Geber alles Guten/ der ſende darzu von

oben herab ſeinen Heiligen Gzeiſt damit es
nicht ohne Nutz vnd Frucht abgehen mo

ge vmb Khriſti willen Amen.

Der



Khriſtliche Leichpredigt. 5

SEr weiſe Nann Syrach Gel. vnd
And. in Chriſto JEſu am 40. Cap ſtines

en güldenen Haußbüchleins redet alſo: EsJ
u iſt ein elend jammerlich ding vmb aller
al Menſchen Leben von Mutterleibe an

vnſer aller Mutter iſt da iſt jinmer Sorge Forcht Hoff
nung vnd zu letzt der Todt ſo wolbey dem der Kron vnd
Scepter tragt/ als bey dem der einen groben Kittel an hat.

Syrach.ao.

Vnd Paulus der Hocherleuchte Apoſtel 2. Corinth. 7. 2. Core.
ſpricht: Daß deß Menſchen Leben ſey: intus pavores, fo.
ris pugnæ: außwendig ſtreit inwendig Forcht. Wie dann
auch der Mann GVOttes Moyſes von vnſerm Leben ſaget:
Pſalm. 9o. Wenn es koſtlich geweſen iſt/ ſo iſt es Muh
vnd Arbeit geweſen denn es fahret ſchnell dahin als flo
hen wir davon. Daß nun ſolches wahr ſey beſtatiget
auch genugſamb Hiob in vnſerm abaeleſenem Spruchlein:

Der Menſch vom Weibe gebohren/lebt kurtze
Zeit vnd iſt voller Vnruhe gehet auff wie eine
Blume vnd fallet ab fleucht wie ein Schatten
vnd bleibet nicht. Vad beſtehet freylich die Nichtig
vnd Fluchtigkeit Menſchliches Lebens In vitæ ingreſſu:

Daannſo heiſſet es alſobald im anfang mit allen Menſchen
vnd einem jeden inſonderheit:
Wenhynen war meine erſte Stimm
Mit weynen bin ich gebohren

Mit weynen tragt man mich wieder hin
Den Wurmen zur Speiß erkohren.

B üuij Ach

Pſalm. 90.

Textus.
Eiob. 14.

J.

Iugreſſus.
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5 Khriftliche Leichpredigt.

Ach leyder wir werden von Mutterleibe mit winſeln
wemmern vnd weheklagen gebohren vnd fahen freylich vn
ſer Leben mit weynen an anzuzeigen daß wir nicht in ei
nem Frewdenſaal vnd Luſtgarten ſondern in einem Jam
mer vnd Thranenthal wie diß Leben David nennet/ Plaſ.

kſalm.s4. 84. darinnen wir das Thranenbrodt eſſen muſlen nerfenet
auzuſtins. werden: Davon der alte Kirchenlehrer Augult. ſaget: In-

fantulus vix dum natus eſt. propheta calamitatis ſuæ.
Das iſt: Ein newgebornes Kindelein ſo hald es an das
Liecht dieſer Weit gebohren wird iſt es ſchon em Prophet
ſeines vorſtehenden Vnglucks/ jaes riechet ſchon die heiſſe
Bruhe ſo ihm in dieſer Welt iſt vorgeſetzet: Das wider
fahret nicht etzlichen oder nur den gemeinen Leuten die ge
ringes Standtes Perſohnen ſind ſondern allen Menſchen
ſo vom Weide geboren werden Dahero ſich der weiſeKonig

Salomon verlauten laſt in ſenem Buch der Weißheit am
sap... J. Cap. Jn bin auch ein ſterblicher Menſch gleich wie die

andern gebohren von dem Geſchlecht deß erſten erſchaffe
nen Menſchen vnd habe auch da ich gebohren war Athem
geholet auß der allgemeinen Lufft vnd bin auch gefallen
auffs Erdreich das vns alle gleich tragt vnd weynen iſt
meine erſte Stimm geweſen denn es hai keiner kemen an
dern Eingang ſo hat auch keiner keinen andern Außgang
auß dieſem Leben. Wenn wir nun den Zuſtandt in vnſer
Kindheit betrachten/ ſo beſtnden wir was fur arme elende

eſalma. Wurmlein wir ſind wie Waſſer außgeſchuttet Pſalm. 23.
Da ſind wir lahm taub vnd ſtumb leiblicher vnd Geiſtli

cher weiſe da ligen wir in vnſerm Vnflaht konnen vns
nucht helffen vnd muſten darinn verfaulen wenn nucht die
Hulffe der Eltern vnd anderer guten Leute were wir kon
nen vnſere Ohren nicht gebrauchen vnd horen bb man vns

gleich



—dohriſtliche Leuhpredigt.
gleich zuſchreyet reden konnen wir auch nicht ob wir gleich

tine Zunge haben ja wie lange wehrets vnd wie ſchwer ge
hets woletliche Jahr zu ehe wir dieſelben gebrauchen kon
nen darumb recht faget Syrach 10. Es iſt ein elend syr

jammerlich ding vmb allerNenſchen Leben von
Mutterleibe an. Geiſtlicher weiſe ſind wir auch recht
lahm taub vnd ſtumb in vnſer Kindheit denn da verſtehen
wir auch nicht was deß Geiſtes GVltes iſt es iſt vns eine
Thorheit vnd konnens nit begreiffen n Corinth. 2. Taub vCot.n
ſind wir daß wir nicht horen das Wort GOttes welches
önſers Hertzetis einige Frewd vnd Troſt iſt Pſalm. iig. Ja kſalm. iis.
das Wort das eine Krafft GOttes iſt ſelig zu machen
alle die daran glauben Rom. i. So ſind wir auch ſtumb Roman.i.
diewenl wir nicht mit vnſerer Zungen reden konnen noch
außſprechen das Lob GVttes darzu ſie vns GOtt gege
ben hat daß wir vns ermahnen mit Pſalmen vnd Lobge
ſangen/ mit Geiſtlichen vnd lieblichen Liedern vnd dem
HER N ſingen Coloſſ. z. cap. Darumb wir bewey Coloſſ.3.
en vnd beklagen muſſen das groſſe Elend der Menſchen
auß dem Propheten Ieremia o. cap. ſagende: Ach daß ich erem..
Waſſer genug hette in meinem Haupte vnnd meine Augen
Thranenquelle weren daß ich Tag vnd Nacht beweynen
mochte den elenden Zuſtand der Menſchen in dieſer Welt.

Zum Andern In vitæ progreſſu. Das Mittel oder mn.
Fortgang vnſers Lebens belangende: Davon ſaget Hiob in krogiellur

vnſerm Sprüchleinalſo: Der MNenſch vom Weibe
gebohren lebet eine kurtze Zeit vnnd iſt voller
Vnruhe. Zweyerley werden vns von Hiob vorgeſtel

Vitæ bre-lei: Erſtlich: Vitæ breyitas: Die Kurtze; Der Mann ias.
GOttes

5
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8

8 Khriſtliche Leichpredigt.
GOttes Moyſes der ſpannet es ziemlich hoch daß aber von

ſehr wenigenerlanget wird vnd ſpricht: Vnſer Leben wa
ret 7o0 Jahr vnd wenn es hoch kompt ſo ſinds go. Jahr
ja wenn es koſtlich geweſen iſt ſo iſt es Muh vnd Arbeit ge

kſalm ↄo. weſen Plalm. oo. Aber wie viel tauſend ſterben dahin die
nicht zo. 20. noch 10. Jahr die weder 5. Jahr noch etzli
che Monat ja die nicht etzliche Tage erreichen vnd kaum
etzliche Stunden alt werden vnd wenn wir gleich noch eine

yſalon is. Zeit erreichen ſo heiſt es doch was David klaget Pſalm. z9.
Sthe meine Tage ſind einer Hand breit. Vnd Hiob:Mei

niob.nv.s ne Tage ſind vergangen wie eine Weberſpuhl Hiob.7 Ja
wie ein Adeler fleucht zur Speiſe: Deſſen gibt vns nun Sy

syraa. rach ein Gleichnuß am 14. Cap. genommen von denBlat
tern der Baume/ vnd ſpricht. Alles Fleiſch verſchleuſt wie
ein Kleyd denn es iſt der alte Bund Menſch du muſt ſter
ben gleich wie die grůnen Blatter auff einem ſchonen
Baum etzliche abfallen etzliche wieder wachſen alſo gehet
es auch mit dem Prenſchen etzliche ſterben etzliche werden
wiedergebohren// darumb mchts beſtandiges am Leben deß

Wenſchen zu hoffen vnd ehe man ſichs veiſihet ſo hats ein
Ende durffen gantz keinem gewiſſen Ziel oder Zeit trawen.

2

Zum Andern ſo wird vns auch in vnſerm Leben von Hiob

Akrumna- vorgeſtellet Akrumnarum multiplicitas; die Vntuht:
 ni vnd ſpricht. Es iſt voller Vnruhe: Jch mehne ja Vnruhe

vnd Elend ware in allen Orten  vnd Standen/ ſonderlich
aber in dieſer muhefeligen Zeit vnd da sraufff die Grund

Ztatus Ee. ſiüppe vnd Hefen dieſer Welt kommen iſt. Sehen wir an
Aeſian. den Geiſtlichen Stand O da befinden wir Vnruhe allent

halben zu geſchweigen der vielen Ketzerehen vnd vnremen
Lehre/ ſo ſich in dieſerZeit erhebell vnd einſchleichen ſondern
daß die Diener deß reinen Gottlichen Wortes gar veririe

ben



Khriſtliche Leichpredigt. 9ben vnd verfolget werden ja ſhr Ampt nicht mehr verrich

tenkonnen da wird veracht vnd nicht betracht was recht
ond loblich were Da fragt man nicht nach Erbarkeit nach
JZucht vnd auch Gericht GOttes Wort ligt gantz jetziger
zeit vnd gehet im ſchwange nicht. Ach wie angſtet vnd
qualet man jetzo die Prediger vnd Geſalbten deß HErrn
dadoch GOtt ſie anzutaſten noch Leyd zuzufügen ernſt
lichen verbotten hat Pſalm. iog. Ja wer ſie antaſtet ſeinen kſlalm, ios.
Augapffel antaſte. Aber wer achtet ſolches? vnd wer erbar
mei ſich jhrer? Jaget man ſie doch auß einem Winckel in
den andern daß auch mancher nicht weiß woer ſein ſtuck
lein Brodts hernehmen vnd ſeine Leibes Nahrung haben
ſoll jetzo wird das prognoſticon jhres HER Ro vnd
Meiſters Chriſti JEſu erfullet ſo er geſtellet Luc. 2i. was Luc. ar.
ſich in den letzten Zeiten mit jhnen vergehen wird da er
ſpricht: Sie werden die Hande an eueh legen vnd euch ver

folgen vnd werden euch vberantworten in jhre Schulen
vnd Gefangnuſfen vnd fur Konige vnd Furſten ziehen
vmb meines Nahmenso willen vnd ſolches wird euch wi
derfahren(nicht allein vondrembden ſondern)von Eltern

Vrudern vnd Schweſtern Gefreundten vnd Feinden vnd
ſie werden ewer otzlicht ködten vnd jhr werdet gehaſſet ſeyn
von jedermann: Ach leyder iſt ſolches dann nicht in dieſer

zeit mehr als zu ſehr rrfullet worden. Sehen wir an den atu
Weltlichen Standt O da finden wir weder Gericht noch liticue
Gerechtigkeit im Regierſtandt/ da iſt Vnruhe allenthalben
vnd die ordentliche Obrigkeit mit der Gerechtigkeit verja
get vnd vertrieben ſie kan das Schwerdt nicht mehr ſchnei

den laſſen: Vnd ſo noch jrgend Obrigkeit zu finden ſo ge
heis jetzo nach der Klag der Propheten mit jhnen gemeinig

ich: Die Obrigkeit gehet nach jhres Fleiſches Luſten in
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ro Chriſtliche Leichpredigt.dem ſie den Armen beſchůtzen ſollen haben ſie jn vnterdrueke!

vnd außgeſogen vnd nicht allein nach jhrem Nutzen das
Vrtheilgeſprorhen ſondern auch noch darzu Gewalt geu
bet jhres Geitzes vnd Wolluſten gepfleget vnderdeſſen
meiner Kirchen im geringſten ſich nicht angenoinmen wie

Amos.s. der Geiſt GOites klaget Amos o.verſ.g. vnd Michaam
rerſs. Z. Cap. Ach muß jetzo mancher armer klagen vnd ſagen auß

Micha7.rinaim.er. dem 27. Pſalin. Es ſtehen falſ he Zeugen gegen mir vnd

thun mir vnrecht ohne ſchew. Ja freylich gehets jetzt alſo
Micha wie im Micha am7. Cap. geſchrieben ſtehet: Was derdurſt

wil das ſpricht der Richter; Denn die Gewaltigen rahten
nach jhrem Mathwellen Schaden zu thun vnd dreheüs
wie ſie wollen/ der beſte vnter jhnen iſt wie ein Ddta  vnd
der redlichſte wie ein Heckr/ vndſi fteiſſigen ſich darauff
daß einer den andern beiriege/ vnd iſt jt nen Leyd daß ſie cs

lerem. c nichtarger machen konhen lerem.y! Sehen wiw an den
Haußſtandt Sda befinden wir auch Vnruhe genugſamb
in dieſer Zeit/ da iſt weder Kinder noch Haußzucht vnter
Kindern vnd Geſinde es gehet ein ieder ſeines Gefollens in.
Sunden hin: Da iſt auch weder Trew Liebe nochgreund
ſchafft vnter Nachbawrn vnd Freunden ſondern wer den

andern vermag/ der ſteckt jhn in den Sack da wird jetzo
lerem.s. wahr was der Geiſt GHties ſaget/leteen.g Ein ſeglicher

hulte ſich vor ſeinen Frelinde vnd trauz euch ſeinem Bru
der nicht denn ein Bruder vnterdruckt den andern vnv ein

Freund verraht den andern es iſt allenthaiben eytel Triege
rey vnter jhnen. Ach kiſt jetzo nicht wahr? was GOtt ſa

Mieha. get durch den Mund Miehæ ain 7. Cap: Der Sohn ver
acht den Vater die Tochter ſetzt ſich wider die Muiter/ die

Schnur wider hie Schwieger vnd deß Menſchen Feinde
ſeynd ſeine Haußgenoſſen. Atrh !muſſen wir nicht jetzo al

le Straf



Khriſtliche Leichpredigt.
11ſle Straffen leyden vnd ertragen? Krieg Raub Blunde

rung deß verfolgens vnd ſchmehens vnd laſterns hat kein

Ende. Peſtilentz vnd allerley Kranckheiten ſeynd in allen
Orten Hungersnoth iſt hauffig zu vns eingedrungen vnd
wiſſen noch kein auffhoren Darumb wir klagen vnd ſagen
muſſen mit David im 50. Pſalm. HE o du haſt vns ein eſalm. or
hartes erzeiget/ du haſt vns einen Trunck Wein gegeben
daß wir davon daumeln; Jſts nicht wahr? was Auguſti augultios.
nus ſaget. Diu vivere hic, nihil aliud eſt, quàm diu
torqueri. Lange allhier leben iſt nichts anders als lange

allhier Qual leyden.
Zum Dritten In vitæ egreſſu, den Außgang be  111.

treffende ſo vergleicht jhn Hiob allhier einer Blumen vnd Egieſſus.
Schatten vnd ſpricht: Der Menſch gehet auff wie
eine Blume vñ fallt ab/ er fleucht wie ein Schat
ten vnd bleibet nicht. Solches redet auch der Proylo.
phet Eſaias am 40. Cap. Alles Fleiſch iſt Hew vnd alle Ela. ao.

ſeine Gute iſt wie eine Blume auff dem Felde: Darumb der
odt auch recht ſaget.

Prorſus homo eſt violæ ſimilis, quam
tempore verno,

Vna dies naſci jam videt una mori.
Das redet David in dem moz. Pfalm alſo auß Ein

Menſch iſt in ſeinem Leben wie Graß er blůhet wie eine
Blume auff dem Felde der Wind daruber wehet ſo iſt ſie
nucht mehr da vnd jhre Stadte kennet ſie nicht mehr. Ja
freylich was fallet fchneller dahin als eine Blume? Dar
umb gar wol der Menſchen Leben damit kan verglichen

werden wir auch ſolches gar wol betrachten vnd erwegen

C ij ſollen:

Pſalm. 1oj,
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2 Khriſtliche deichptedigt.
ſolien; Eine Biume ob ſie ſchon jhre ſchone Geſtallt Farbe
dnd Geruch hat dennoch nimpt jehling ab vnd muß eine
tawrhafftige Blume ſeyn die s Tage alt jhre ſchone Farbe behalte vnd nicht wieder abnehme manche ſtehet kaum 4

tinen Tag deß Abends wird ſie welck vnd fallet abe alſo iſt q9

ss mit dem Menſchen auch wenn er offte in ſeiner beſten
Bluth iſt ſo fallet er dahin wie wir teſen ein Exempel vom
Keyſer Ottone dem Vierdten dieſes Nahmens deſſen
Braut vnd Gemahlin Frawlein Beatrix, eine junge ſehone
Furſtin geweſen aber den vierdten Tag nachgehaltenem
Beylager vnverſehens vnd bald aeſtorben iſt: Dahero jhe

Zpitzphin diß Epitaphium vnd Grabſchrifft gemachet worden;
Vxoris im

ton serz riDuonis. Filia formoſa, nunc cinis ante roſa.
Die vor war wie ein Roßlein roth
Die ligt nun hier verblaſt vnd todt.

Zum Andern gleich wie eine Blume wolgefarbet vnd lieb
lich von Geruch ißn das einem Menſchen erfrewet vnd en
quicket. Alſo erfrewet vnd erquicket auch wol ein Menſch
den andern: Sonderlich enfrewen vnd erquicken die lieben
Kinderlein die Hertzen der Eltern in jhrem Alter denn offte
die Eltern der Kinder ſich erfrewen vnd gleichſamb eine
Starcke von jhnen empfinden ſonderlich wenn ſie ſich wol
erziehen laſſen gehorſamb vnd fleiſſig ſeyn deßwegen dir
Kinder der Ektern Stab in jhrem Alter genennet werden.
Vnd vors Dritie wie eine Blume groſſe Krafft vnd Star
cke an fich hat daß den Menſehen ſeine Krunckheit benim

—D]]....—beneh α
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KFhriſtliche Leichpredigt. 5
ndenehmen vnd heylen: Aber gleich wie eine Blume mit all

ſhrem Weſen keinen Beſtandt hat alſo iſts mit dem Men
ſchen auch: Er fahret ſchnell dahin als flohen wir davon lu

Furs Andere ſo wird auch allhier vnſer Leben derglie

chen dem Schatten denn alſo ſaget Hiob: Fleucht wie ein Vnbra.
Schatten. Wenn wir nun eygentlich betrachten den Schat

ien ſo befinden wir daß er gantz nichts iſt Alſo auch wenn

J

J

wir vnfer Leben recht betrachten wollen ſo ſehen wir daß es
nichts iſt vnd kan demſelben keine gewiſſe Zeit zugeſchrie
ben werden. Ja was iſt geſchwinder vnd verganglicher
denn der Schatten der nicht kan zuruck gehalten werden.
Alſo vnd was iſt geſchwinder dann vnfer Leben welches
auch durch kein Mittel kan auffgehalten werden dann es
verliſchet ſo geſchwinde als ein Liecht: Dahero auch ein fei
nes Gleichnůß einfuhret jener Heydnjſche Philoſophus Sinile,
von deß Menſchen Leben genommen von einem Liecht da
er gefraget ward von ſeinem Konig vñ ſpricht: Ein Menſch

S

ſey gleich als ein Liecht denn nach dem man ein Liecht an
zündete vnd es anfieng zu leuchten ſo bald fieng es auch an
jmmerſieh ſelbſt zu verzehren vnd dem Vntergang zu na
hen vnd wenn es dann zum Ende kommen ſich heite ver
zehret vnd erloſchen were da lies es nichts hinder ſich als
unwenig Aſchen vnd einen grewlichen vnd abſchewlichen

Gctſtanck den jederman fliehe vnd meydete: Alſo were es
auch beſchaffen mit den Menſchen denn nach dem der
Menſch in dieſe Welt ware eingegangen vnd angefangen
zuleben Ach: da ſieng er zugleich an zu ſterben vnd ſich
dem Todte zu nahen wenn denn der Menſch todt ware

da blieb nichts dahinden als ein wenig Aſchen
vnd ein grewlicher Geſtanck.

C uij Vſus
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14 Lhriſtliche Leichpredigt.
Vſus informatorius.

Teſes ſoll vns nun dienen zu einer
Lehr Vermahnung vnd krafftigen Troſt;
Die Lehr iſt dieſe daß wir nemblichen an die
Nichtigevnd Fluchtigkeit vnſers Lebens vnd

an die Stunde deß Todtes ſtets gedencken ſollen wie Sy
rach vermahnet7. Cap. Memorare ô homo noviſſima,

nunquam peccabis. Lieber Menſch gedencke ſtets an
das Ende ſo wirſtu nimmermehr vbels thun. Gewiß iſt
der Todt aber nichts vngewiſſers/ dann die Stunde deß
Todtes darumb warte ſein alienthalben dann er belagert
vns an allen Orten vnd es kan jhm keiner entlauffen. Deũ
wann wir vns ein wenig vmbſehen in der Welt vnd fragen
Wo ſind doch die ſtarcken vnd machtigen Helden geblieben?

Wo iſt Hector vnd Achilles? Wo iſt der Macedoniſche
Konig Philippus? der jhm alle Morgen durch einen Jun
gen Knaben ließ zuruffen: Phili ppe, mementote eſſe ho-

minem: Dadsiſt: d

Konig Phllippe nicht vergiß
Daß du ein ſterblicher genſch biſt.

Jawo ſind vnſere bekandten Helden vnd ſtarcke gewap

neten?
Wo iſt Tampier, Bucquoi, vnd Wallen

ſtein?
Wo iſt Kanßfeldr Graff Tyll vnd

Pappenheim
GWo



Khriſtliche Leichpredigt. 5
Go iſt Konig in Gchwedn der tapffer

Held?
Kie ſind ſchon fort auß dieſer Belt.

Sie ſind ſchon alle todt vnd iſt alſo an jhnen war.

üorden was die Gottliche Mayeſtat ſaget: Terra es,
in terram revertetit. Menſche du biſt Erden vnd muſt
auch wieder zu Erden werden/ Gen.z. Was nun dieſen al
len begegnet vnd widerfahren iſt das muſſen wir alle auch Sera.
geivertig ſeyn ob er gleich gelebet etzliche hundert Johr/wie

Dvrrrrb aiarut atd hororerars pyrryrene— ——1Paulus bezeuget Actor.i Gtt gebeut allen Menſchen aan.
an allen Enden der Welt/Buſſe zu thun darumb daß Er
geſetzet hat einen Tag auff welchen er richten wil den Erd
bodenmit Gerechligkeit durch einen Wann in welchem

S
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16 Khriſtliche Leichpredigt.
ers beſchloſſen hat. Wer der Mann ſey wird vns Matth.

vatih.er. 25. Cap. nahmhafftig gemachet: Sie werden ſehen deß
Menſchen Sohn kommen in den Wolcken: Da wird pra.
cticiret werden der Proceſs: Surgite mortui, venite
ad judicium. Owolte. GOtt daßein jeder daran gedach
te ſo wurde er ſich nicht alſo in allen Sunden Schanden
vnd Laſtern finden laſſen alle Leichtfertigkeit vnd Muth—
willen ſo liederlich außoben: Wolte GHtt daß in eines ſe
den Bhren vnd Hertzen als in deß Bernhardi erſchallen

Zernhatd. qnoöchte das Glocklein: Sive comedam, ſive bibam, ſive

dormiam, ſive vigilem. ſive aliquid aliud faciam, ſem-
per videtur mihi ſonare in auribus meis, ſurgite mor.
tui, venite adjudicium, &Kc. Das iſt.

Jeh eſſe oder crinck oder was ich thu
Klingt jmmerzu:
DieGtimm in meinen Ghren.

Gteht auff jhr Todten das Bericht
Fetzund geſchicht:
Ein Vprcheil ſolt jhr horen.

Dteſelbe Gtimm G frommer Chriſti
Jm Hertzen laß erſchallen:
Alſo dre Euſt der ſchnodẽ Belt
Ehr/HButvnd Geld/
Dir minder wird gefallen.

Endlichen ſo iſt auch diß der Troſt damit ſich alle

Glaubi
J
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Chriſtliche Leichpredigt. r5
Glaubig Chriſten von Hertzen troſten ſollen wenn ſie die

ſhrigen alſe ſehen ſterben vnd hinfahren daß es nicht gantz
mit jhnen auß oder verlohren ſey ſondern daß ſie dieſelbigen
vor ſich hingeſchicket haben auß dieſem Jammerthal in den
ewigen Frewdenſahl dahin wir jhnen nachfolgen werden
wie ſich deſſen David troſtet als jhm ſein Sohnlein geſtor
ben 2. Sam. 12. vnd daß nunmehr jhre Seele in GOttes
Hand vnd ſie keine Qual anruhret Ob ſie gleich vor den
vnverſtandigen angeſehen werden als ſturben ſie/ aber ſie

ſind im Friede Sapient.z.

v9 Elangend nun Gel. vnd And.in Chri
 ſto JEſu vnſermHErrn die WolEdB

men/ welche ſelig in Chriſto eingeſchlaffen vnd

 le vnd Viel Ehrentugendreiche Jung
 frawlein RNariam Salome vonZeh

wir anjſetzo in jhr Ruhebettlein das Geleite ge
geben haben. So iſt ſie auß einem loblichen
Vhralten Adelichem Stamm in einem Chriſi

lichen Ehebetterhelichen gezeuget vnd gebohren
worden: Jhr Herr Vater iſt: Der Gochvnnd
WolEdlegeborn Geſtreüge vnd Dannhaffte
Hans Sebaſtian von Zehmen Erbſaß vff Clo
dra Churf. Durchl. zu Sachſen vber ein Regi
ment Hochteutſches Volck zu Fuß Wolbeſtall

Nter Oberſter vnd jetziger Zeit Commendant
zu hNagdeburg ac. D Die

2. Sam.i2.

gap.t.
 ν  œAòα.



1g Chriſtliche Leichpredigt.
Die Fraw Mutter iſt die WolEdle vnd Viel—

Ehren TugendreicheFraw Naria Solome von
Botfeld auß dem Hauß Queſtnitz.

Der Großvater vom Vater iſt geweſen der
Edle Geſtr: vnd Veſte Moritz Baſtian von
Zehmen auff Newmuhl vnd Clodra Khurf.
Sachſ. Oberauffſeher.

Die Fraw Großmutter vom Vater iſt ge
weſen eine Schottm von Stockfels vnd Fiſch—
bach.

Der alter Bater vom Vater iſt geweſen der

Edle/Geſtr. vnd Veſte Andreas Baſtian von
Zehmen zu Schkohlen.

Die alter Fraw Nutter vom Vatter iſt ge
weſen der von Melaw/ auß dem Hauſe Pre—

law.
Der Großvater nach der Fraw Mutter

iſt geweſen dr WolEdle/ Geſtrenge vnd Veſte
Heinrich von Botfeldt vff Queſtnutz

Die Groß Fraww Mutter /von der Fraw
MNutter iſt gewefen eine von Wolframsdorff
außm Hauſe Pretzſch vnd Zuppen.

Der alter Vater von det Crgm dyrlitter iſt
geweſen der WolEdle/ Gefu! vnd Veſte An
dreas von Bottfeld auff Geiſſ.

Die alter Frawddutter von der Jraw lut
ter iſt geweſen eine von Drardvrfft  Von

re  ,t



Chriſtliche Leichpredigt. 19 A4

Von dieſem alten loblichen Adelichen Stamm II
iſt nun im Chriſtlichen Ehebette dieſes ſelig ver—

*EF

gezeuget vnd geboren worden da man geſchrie ann

ſtorbene WolEdle vnd Ehren Tugendreiches Mſh.
Jungfrawlein Maria Salome von Zehmen gr ſr

le
Kagr

u

leibet vnd da ſie ein wenig tuchtig/ fleiſſig zur A,
benr628. Donnerſtag nach Liechtmeß Nach J 9
mittag zwiſchenn. vnd 2. Vhr. Vndalſobald

un gudem HErrn Chriſto in der Heil. Tauffe einver

Schulen gehalten worden/ in welcher ſie jhren ua enJu
andern frhonen Spruchen/ vnd Reimgebeten 49Latechiſmum/ Bett-vnd Bußpſalmen neben nu
fleiſſig gelernet: ſonderlich der Pſalmen Davidsdiez 8. derer ſie ſich jhrer Kranckheit offte 9
gebraucht vnd geſprochen neben mehrenGzebett I
lein: Als HErr JEſu Chriſt in deine Hand be n biun
fehlich/rc. Jch armerNenſch gar nichtes bin/et. n an
Jtem Chriſti Blut vnd Gerechtigkeit das iſt rn

urimein Schmuck vnd Ehrenkleid c. die ſie auchoffte repetirer vnd widerholet. Kurtz vor jhrem nn
Ende/irgend eine halbe Stunde zuvor hat ſie nune
das Gebettlein: HERR JEſu Chriſt in deine nn

claru

Hand/rc. mit jhrem Præceptore biß auff die letz
J

te zwey Verß/ friſch vnd mit voller Stim̃e gantz „n n
außgebetet darauff jhr die Rede in etwas ent zarafallen vnd ſtille worden da ſie auch der Herr I



20 Chriſtliche Leichpredigt.
Præceptor gefraget: Obſie gerne ſterben wolte?
Gatſie geantwortet: Ja gar gern vnd ſie wolt
auch nicht daß ſie wieder geſund wurde denn
GOtt wolte es auch alſo haben. So hat ſie ſich
auch ſonſten wie ich berichtet vnd auch gutes
theils ſelbſt erfahren als ein frommes gehorſa
mes Kind/gegenjhre liebe Eltern Præceptores,
wie auch gegen andere ehrliche Leute Ehrerbie—
tig erzeiget vnd alſo verhalten daß manniglich
ſo es geſehen ein groß Gefallen daran getragen
ſie hat ſich mit Worten gerne ziehen laſſen ſtill
geſchwiegen wenn ſie geſtraffet worden (daß ei
ne lobliche Tugend an einẽ Kinde) daruber auch
die Hoch Adelichen Eltern ſehr betrubet werden
wenn ſie daran gedencken. Jhre Kranckheit be
langet ſo hat ſie am Donnerſftag iſt geweſen der
24. Auguſti, Norgens alſobald geklaget vnd iſt
kranek worden vnd hat ſich jemehr vñ mehr die
ſe jetzige hitzige Kranckheit vernehret biß ſie
Sonnabends hernach den 26. hujus ziviſchen 2.

vnd z. Vhr ſanfft vnd ſelig der liebe GOTTzu
ſiich in ſein ewiges Himmelreich abgefor

dert ihres Alters o. Jahr 6. Mo
nat vndz. Tage.

Conſo

I

20
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Chriſtliche Leichpredigt. 2
Coſolatio ad parentes lugentes.

SOnderlich aber ſollen ſich die Hochbe
trubten Adelichen Eltern vber den
vnverhofften aber jedoch ſanfft vnd
ſeligen Todtesfall/ihres Tochterleins

ſich troſten/ vnd wiſſen/ daß jhre Seele nach
Gottes Willen alt genuggeweſen jhre Seele
hat GOtt gefallen darumb eilet er mit jhr auß
dieſem Leben Sap.4. Et non perit in flore, quod sap.
Deo maturuit: Was GOtt zeitig vnd reiff ge
nug iſt das iſt nicht zeitig vmbkommen oder ge
ſtorben. Darumb wollen ſie ſich mit Gedult faſ
ſen vnd ſagen mit dem lieben Hiob: Sicut Do
mino placuit ita factum eſt. Wie es dem HErrn
gefallen hat alſo iſt es geſchehen Ziob 1. Denn bb.n
der HErr hat es gegeben der HErr hat es nun
auch wieder genommen der Nahme deß HErrn
ſeygelobet. Ja was der Herrthut das iſt wol ge
than wie am vergangenen Sontag auß dem
Marco am 7. im Evangelio von jhm berichtet uar«.
wird: Omnia benè fecit: Er hat alles wol ge

macht. Er weiß wol was vns am beſten iſt Er
braucht an vns keine arge Liſt das ſollen wir jm
vertrawen:Dann der Menſch hat ſeine beſtim̃
te Zeit die Zahl ſeiner CDonden ſtehet bey dem

HeErn Er hat jhm ein ziehl geſetzet das kan Er

D uiij nicht
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22 Chriſtliche Leichpredigt.
nicht vberſchreiten ſaget der gedultige vnd vn—

mioba,. ſchuldige Hiob amu4. Kap. So iſt fie auch nicht
geſtorben ſondern vor jren lieben jrrdiſchen El—
tern hingangen auß mancherley Creutz vnd E—
lend auß dieſem Jammerthal zu den Himliſchen
Eltern in den ewigen Frewdenſahl vnd in dase

etalm is. Wige Leben da Frewde die Fulle vnd lieblicher
ſen zur Rechten&;Ottes jmmer vnd ewiglich iſt.
Zu dem die lieben Adelichen Eitern heruacher
kommen werden ſie wird aber nicht wieder her
vuter in dieſes Leben kommen. Die jrrdiſchen El
tern vflegen alſo geſinnet zu ſeyn wann die lie—
ben Kinder bey den GroßEltern ſeyn ſo tragen
ſir deſtoiweniger Sorge ſur ſie/ die pflegen jhrer
fleiſſig zu warten vnd auff ſie gute acht zu habẽ
daß ſie nicht zu Schaden kommen vnd haben ſie

recht lieb/ de ñi die Liebe ſteiget nicht vberſondern
vnter ſich/ warumb wolten ſich dann die Adeli-
chen Eitern allhier bekummern wann Gottihrt
lieber Vater/ der der rechte Vater iſt vber alles

nphet. das da Kinder heiſſet Epheſ. z. Jhr liebes Tch
terlein zu ſich gefordert hat daß ſie nün allen
Vngluck entgangen iſt: Ja freylich jhr Seeli

chen in nunmehr in GOTTEs Hand vnd
J eme Quahlruhret ſie an/ Sap. zZ. Denn

Jer



Khriſtliche Leichpredigt. 23Jhr Jammer Trubſahl vnd Elend/
gſt kommen zu einem ſeltaen End
Gie hat getragen Chriſti Joch
Jſt geſtorben vnd lebet noch.

Die Geellebt ohnalle Klag/

Der Eeib ſchlafft biß am Jungſten
TagAn welchen GOtt jhn verklahren

Vnd ewiger Krewd wird gewehren.

Dann hier iſt ſie in Angſt geweſen
Sort aber wird ſie geneſen

FJn ewiger Krewd vnd Wonne
Eeuchten als die helle Gonne.

Darumb erden die Kinderlein alſo dahin
abgefordert/ ſo ſchicken die Eltern warhafftige

Pflantzlein dem Himliſchen Groß vater in das
twige Paradieß Eſa.zz. Vnd ſind jhre Kinder rnian
lein lebendige vnd heylige Engelein fur Ottes
Angeſicht haben derowegen die Eltern fur ſie
nicht mehr zu ſorgen noch dißfalls zu trawren.

Nun wir wundſchen dem Eetbe diez Venn.
ſes Adelichen feligverſtorbenen Jung

fraw
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24 Khriſtliche Leichpredigt.
frawleins in der Erden eine ſanffte
Buhe vnnd nach dieſem Eeben am
Jungſten Tag eine froliche Aufferſte
hung zum Ewigen Eeben der Vatter
alles Troſts verſiegle auch dieſen Troſt
in den Hertzen der betrubten HochA—
delichen Eltern vnd bewahre Gie vnd
alle anweſendenAldelichen Kinderlein
fur fernerem Vnhell vnd lehre vns
alleſampt daß wir ſterben muſſen
auff daß wir klug vnd der ewigen Ge

ligkeit genieſſen vnd theilhafftig
werden Amen Amen. Ach

hilff HErrJEſu Chriſte

u

Jntegs
Gedruckt zu Helmſtadt durch Jat. Luciumuszz.
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